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Das Problem des Totemismus.
Eine Diskussion über die Natur des Totemismus und die Methode seiner
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17. Kein Totemismus bei den brasilianischen Crên-Crâtt- (Tapáya-Géz-) Stämmen ?
Von R. Schüller, Facultad de Altos Estudios, Universidad Nacional, Mexico.

Die in den Urwaldgebieten der Südstaaten von Brasilien lebenden
Indianer, durch Krankheiten und andere Umstände heute schon ziemlich
dezimiert, werden in der Fachliteratur meistens unter den Sammelnamen
Bagres und Coroados zusammengefaßt. Einen Zweig dieses in früheren Zeiten
 zweifellos weitverbreiteten und wahrscheinlich auch zahlreichen Volkes nennt
der große spanische Jesuiten-Missionar Pater Antonio Ruiz de Montoya 1
Guayana, ein Stamm, der sicherlich mit den Gualatso der Jesuiten-Chronisten
identisch ist 2 . Einer der Patres aus den „Sieben Missionen“ am oberen Uruguay-

Flusse, vielleicht Pater Ruiz selbst oder dessen Konfrater Díaz, soll eine
Grammatik nebst Wörterbuch von der Sprache der Guayanä-Gualatso verfaßt
haben, doch scheint dieses Dokument, wie so viele andere, für. die Geschichte
der berühmten Missionen der Jesuiten in Paraguay und deren indianische
Bevölkerung hochwichtige Schriften, wie z. B. Pater Sánchez Labrador’s
Grammatik der Guenóa- (Tsarrúa-Minuanes-Xacróa-Jacrós-) Sprache, die Pater
Pablo Hernández 34 , S. J., auf den italienischen Bibliotheken und Archiven

so lange aber vergeblich gesucht, während der unsinnigen Vertreibung der
 Jesuiten durch das Pombalinische Gesetz aus den überseeischen Besitzungen
der Spanier und der Portugiesen in Verlust geraten zu sein; oder es schlummert
den Dornröschenschlaf in einem versteckten Winkel auf irgendeiner großen
Bibliothek, wie die seinerzeit durch glückliche Umstände von mir auf der
Universitätsbibliothek zu Harvard-Cambridge aufgestöberten zwei Blätter des
„Arte“ der Millcayac-Sprache*.

1 „Tesoro de la Lengva Gvarani.“ Madrid 1639. Siehe „Introducción“ zum „Arte“. Vgl.
 dazu Baron de Henrion, „Historia de las Misiones“. Bd. I, S. 577. Siehe auch D. D. Xarqve,
„Insignes Missioneros de la Compañia de Jesus en la provincia del Paraguay“. Pamplona 1687,
— P. Pedro Lozano, „Historia de la Compañia de Jesus de la provincia del Paraguay“.
Madrid 1754—1755, und auch dessen „Historia de la Conquista del Paraguay“ usw. Ausgabe
Lamas. Buenos Aires 1873. Weiter P. José Guevara, „Historia de la Conquista del Paraguay“
usw. Ausgabe Lamas. Buenos Aires 1882. Conego Pedro Gay, „Historia da República Jesuítica
do Paraguay“. Rio de Janeiro 1863. P, Karl Teschauer, S. J., „Die Caingang- oder Coroados-
Indianer im brasilianischen Staate Rio Grande do Sul“, in „Anthropos“, Bd. IX, 16—35.

2 Siehe die von den Patres ihrem Ordensgeneral gewidmete Karte von 1630, repr. in
der „Geografía Física y Esférica de las provincias del Paraguay y Misiones Guaraníes" (Azara
Ed. Schüller). Montevideo 1904.

3 „The only known words of the Charrúa language of Rio de la Plata“, by R. Schüller.
Proceedings of the Ninteenth Internat. Congr. of Americanists, 1915. Washington 1917, S. 553.

 4 „Discovery of a fragment of the printed copy of the work on the Millcayac language“,
by R. Schüller. Papers of the Peabody Museum. Cambridge, Mass. 1913. — Auf die von
einer gewissen Seite erst vor kurzer Zeit gemachten böswilligen Insinuationen in bezug auf
 die Auffindung jener für das Studium der Indianersprachen von Argentinien wichtigen zwei
Druckblätter will ich hier nicht näher eingehen.


